Sonntag, 13. Anguf, (Mlorgen=Ansgabe.) 
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n Die „Danziger Jeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
AR 9885 und dei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des Ju⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 , durch die Poſt bezogen 5 4 — Jnſerate koſten für die 
0 0 * Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Juſertlonsaufträge an alle auswärtigen eitungen zu Origiualpreiſen. 
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vorgeſchriebene Form der polizeilichen Bewachung 
bis heute unverändert aufrecht erhalten worden ift; 
es iſt darin keine Verſchärfung eingetreten und die 
Handhabung der Bewachung iſt von Anfang an 
eine ſo wenig als möglich drückende geweſen, ſo 
daß die mit dem Begriff „Hausarreſt“ nur irgend 
zu vereinigende Freiheit meinem Manne nie ver⸗ 
kümmert worden iſt, obwohl er von derſelben fait 
nie Gebrauch gemacht hat. Ich ſelbſt bin niemals 
beläſtigt und ſtets mit großer Zuvorkommenheit 
und Freundlichkeit behandelt worden.“ 

— Aus Naſſau ſchreibt man den 0 N.“: 
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iner Jei 8 13. Mai 1867, betreffend die Ablöſung der Gerz, bereit erklärt, den im Intereſſe der Landwirthſchaft 
de ee 3 rem an vituten u. ſ. w. für das vormalige Kurfürſtenthum laut gewordenen Wünſchen zu entſprechen. 

prozeß gegen Dr. Mattern gen. v Bibra und | Heilen, ferner das Geſetz, betreffend die Ablöſung In einer Mittwoch abgehaltenen Wahlver⸗ 
2 5 der ſeit Montag hier verhandelt wird, der den Kirchen, Pfarren, Küſtereien und Schulen ſammlung der hieſigen Klerikalen wurde die 

iſt heute das Urtheil geſprochen. Mattern wurde zuſtehenden Holzabgaben im Gebiete des Regierungs- Frage angeregt, wie man ſich dem Programm der 
u jährigem, Vetter zu 1jä ei em und Kraft zu bezirks Wiesbaden und in den zum Regierungs⸗„Zünftler“, welche in voriger Woche in Köln tagten, 
jährigem Gefän niß und ee verurtheilt, bezirk — gehörigen vormals großherzoglich gegenüber zu verhalten habe. Man erklärte ſich 

875 freigeſprochen. (Die Betrugsanklage hen ebietstheilen, das Geſetz, betreffend die zwar e mit den Grundſätzen, welche der 
ſtützte ſich darauf daß Mattern ein Gut und] Ablöſung der Reallaſten im Gebiete des Ne Verein Deutſcher Handwerker und Fabrikanten in 

1 rundſtücke mit werthloſen Actien der np Caſſel, und das Geſetz, betreffend Bezug auf die Behandlung wirthſchaftlicher Fragen 

Immobilienbank“ angekauft und deren Cours zu] die Ablösbarkeit der Erbzins⸗ und Erhbpachts⸗ in jenem Programm niederlegt, beſchloß aber defien- 
dieſem Zweck an der Berliner Börſe vorübergehend verhältniſſe in den Moor⸗ und Vehn⸗Colonien der ungeachtet, an der Aufſtellung eigener Candidaten 
fünftlih in die Höhe getrieben habe. Vetter, Kraft] Provinz Hannover die Unterſchrift des Königs feſtzuhalten, um eine Muſterung über die Stärke 
und Biermann, der Director der Immobilienbank“ erhalten und werden demnächſt zuſammen publieirt | der Anhänger vornehmen zu können. 

waren beſchuldigt, ihn bei dieſen Manipulationen | Verden. — Vertrauensmänner der liberalen Partei des 
Hilfe geleiſtet 10 haben.) — In einer Injurienprozeßſache hat der Wahlkreiſes Eſſen⸗Duisburg beſchloſſen, 
i Vapken ih 12. Auguſt. Die heutigen Bahn-] Strafſenat des Ober⸗Tribunals in einem kürzlich zwei von den bisherigen Landtags⸗Abgeordneten 
züge brachten Tanjende von Fremden. Es Fer ergangenen Erkenntniß (d. d. 11. Mai d. J.) deſſelben, Dr. Hammacher und Delius (ven 


Mit Rückſicht auf den großen Einfluß, welchen die 
Landräthe auf die Bürgermeiſter, Pfarrer, Lehrer 2c. 
ausüben können, wird „von der Dill“ aus ein 
Warnungsruf gegen neuerliche Beſtrebungen der 
deutſch⸗conſervativen Partei laut, welche 
dort Boden zu gewinnen ſucht. Wie wir jedoch 
die Verhältniſſe kennen, hat Kreisgerichtsrath Wiß⸗ 


5 f ; folgende Entſcheidung gefällt: Nach $55 der neuen] dritten, Cultusminiſter Dr. Falk, nehmen fie aus) b 
Pit up Wübeln ko a ee Kreisordnung wird zwar der Amtsvorſteher auff mit Rückſicht auf die als wünſchenswerth bezeich-] mann alle Chancen, wieder Fan e zu werden, 
für die Ankunft des Kaiſers um 5 Uhr reich Grund von Vorſchlägen des Kreistages vom Ober⸗ nete Wiederwahl derſelben drei die Forderungen] wenn die nationale Partei ſich nur einigermaßen 


auf dem Poſten befindet. Ueberhaupt werden wohl 
alle unſere Reichsboten, ſo weit ſie Mandate an⸗ 
nehmen, wieder gewählt werden, auch Schulze⸗ 
Delitzſch, der einzige Nicht⸗Naſſauer. 

Poſen, 11. Auguſt. Die Vorverſammlung 
der polniſchen Wähler der Stadt Poſen, welche 
geſtern Abends 8 Uhr im Bazarſaale ſtattfand, 
war außerordentlich ſtark beſucht, da etwa 800 
Wähler anweſend waren. Beide Parteien, die 
nationale (liberale) und die ultramontane 
waren mit ſtarkem Anhange erſchienen; doch be⸗ 
fand ſich die ultramontane Partei in der Majorität; 
viele jüngere Geiſtliche waren unter den anweſen⸗ 
den Arbeitern zerſtreut, um 125 bei den Abſtim⸗ 
mungen durch Handaufheben oder durch den Laut: 
Bit! das Zeichen zu geben, wie fie zu ſich un 
hätten. Die Verſammlung, bei der es 7 um 
Bildung eines Wahlcomités, ſowie um die Candi⸗ 
datenliſte für die Wahl zum Abgeordnetenhauſe 
handelte, nahm nach der Darſtellung der „P. 3.“ 
ſchließlich durch den Gegenſatz der Parteien einen 
ſo ſtürmiſchen Charakter an, daß ſchließlich der an⸗ 
weſende Polizeibeamte mit der Auflöſung der Ver⸗ 
ſammlung drohte. Als vom Vorſitzenden dies der 
Verſammlung mitgetheilt worden war, und trotz⸗ 
dem keine Ruhe eintrat, erklärte der Commiſſarius 5 
die Verſammlung für aufgelöſt. Die Anweſen⸗ ar 


& Präſidenten ernannt. Dadurch wird aber das all⸗ der Induſtriellen betreffende Reſolutionen vorzule⸗ 
Eine rem dag Ai ee Sorten gemeine ſtaatsbürgerliche Recht der Amtsange⸗ gen, um eine ende den über dieſelben 
des „ heingolp“ große Illumination zu Ehren hörigen nicht ausgeſchloſſen, fi) zu verſammeln und von Seiten der Genannten herbeizuführen. Wie 
des Kaiſers. in der Verſammlung über eine Vorſtellung an den die „Rh.⸗ und R.⸗Ztg.“ mittheilt, betreffen dieſe 
N Verſailles, 12. Ang. Der Senat wählte] zur Ernennung berechtigten Ober⸗Präſidenten zu Reſolutionen 1) die bei Erneuerung der Handels⸗ 
Dufaure mit 161 Stine zum lebenslänglichen berathen und zu beſchließen, damit eine vom Kreis⸗ verträge nach Möglichkeit anzustrebende Reciproci⸗ 
Senator; Chesnelong erhielt 109 Stimmen tage als Amtsvorſteher vorgeſchlagene Perſon, weil tät, 2) die e Aufrechterhaltung der noch 
a i 5 = fie den Amtsangehörigen zu dieſem Amte nicht ges} beſtehenden Eiſenzölle und 3) die Beſeitigung der 
Deutſchland. eignet erſcheint, nicht ernannt, oder gar eine er⸗Differential⸗Tarife auf den Eiſenbahnen. Den 
Berlin, 11. Aug. Wir erfahren mit Be⸗ folgte Ernennung rückgängig gemacht werde.] Wortlaut der Reſolutionen verſpricht das genannte 
ſtimmtheit, daß die Reichsregierung bei Bemeſſung] Jenes Recht ſtellt ſich daher als eine aus der Blatt ſpäter mitzutheilen. 
des Materials, welches den Reichstag in der] Amtsangehörigkeit hervorgehende Befugniß der D Von Frau Dr. Strousberg geht der 
bevorſtehenden Herbſtſeſſion beſchäftigen ſoll, den einzelnen Amtseingeſeſſenen dar, deren Ausübung „B. B.⸗Z.“ ein Schreiben zu, das in jeinem we⸗ 
Verhältniſſen, welche einer längeren Zeitausdehnung die Wahrnehmung ihrer Intereſſen begründet oder ſentlichen Theile Folgendes beſagt: „Ich bin nicht 
entgegenſtehen, in jeder Beziehung Rechnung tragen doch begründen kann. Werden demnach in einer wenig überraſcht, in vielen Zeitungen über meinen 
wird. Man nimmt indeſſen an, daß die Seſſion] ſolchen Verſammlung gegen den deſignirten Amts⸗ Mann Nachrichten abgedruckt zu finden, die von 
event. bis in die dritte December⸗Woche währen] vorſteher Aeußerungen laut, welche an ſich geeignet angeblich zuverläſſigen Correſpondenten herrühren 
müſſe, jo daß immerhin nahezu zwei Monate für) find, den Candidaten herabzuwürdigen, jo find die⸗ ſollen. Es wird erzählt, daß ſeit der Vertagung 
die Erledigung W. e disponibel fein würden. ſelben nur dann ſtrafbar, wenn aus der Form der | der Prozeßverhandlung mein Mann in Moskau 
Freilich iſt man entſchloſſen, die Vorlagen, ab- Aeußerungen, oder aus den Umſtänden, unter unter bedeutend verſchärfter Bewachung gehalten 
geſehen von den Juſtizgeſetzen und dem Etat, auff welchen fie geſchehen, die Abſicht zu beleidigen her⸗ werde, daß an den Ausgängen er überall 
das geringſte zu beſchränken. — Zur Ergänzung | vorgeht. An 5 doppelte Poſten aufgeſtellt jeien, daß außer dem 
der wohl als amtlich geltenden Berichtigung der Von Seiten einzelner deutſchen Regierungen | mit ihm in einem Zimmer ſich aufhaltenden 9 
Nachricht, daß das deutſche Geſchwader aus fiſt, wie die Weſer⸗Zeitung meldet, der Wunſch zeioffizier noch ein anderer beſtändig im Hotel 
den türkiſchen Gewäſſern nicht zurückberufen wird, ausgeſprochen worden, die Witterungsberichte wohne, daß der Kaiſer den Polizeiminiſter dafür 
hört man heute authentiſch, daß über die Be⸗ der deutſchen Seewarte in Hamburg, in ähnlicher verantwortlich gemacht habe, daß der Dr. Strous⸗ 
ſtimamung ver einzelnen Schiffe augenblicklich Be⸗] Weiſe wie bisher ſchon für die Schifffa hrt, auch für berg nich e $ cht ergreife u. dgl. Alle dieſe 
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rathungen ſchweben, und daß es im Plane liege, die Landwerkhſchaft nusbar zu machen “ Hie gaben ſind vollſtändig aus der Luft ge⸗ den gingen hierauf ruhig auseinander. 1 
jedenfalls ein Krfegsschiſf dor Solonich, zu ber Lrwägungen, welche in vieſer Ginficht ven Reichs griffen; Jeder Seitungstorrelpondent, der auff 8. Reuge des Siege ee 
laſſen. — Wie wir hören, haben nunmehr auch die kanzleramte unterbreitet worden ſind, haben von Zuverläſſikeit An pruch macht, hätte ſich mit] gehabten Probe des „Siegfried“ wohnte Köni rn 


Geſetz e, betreffend die Ablöſung der Ser⸗ dieſer Seite günſtige Aufnahme gefunden, und hat leichter Mühe darüber informiren können, daß ſeit 
vituten u. ſ. w. für die Provinz Schleswig⸗Holſtein, der Chef der Admiralität, unter deſſen fpecieller | dem erſten Tage, den mein Mann im Hotel wohnt, 
ſowie wegen Ergänzung der Verordnung vom] Leitung die Seewarte ſteht, ſich im Allgemeinen] die nach dem ruſſiſchen Geſetz über Hausarreſt 
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Ludwig von Anfang bis zum Schluſſe bei. 8 
Wagner befand ſich fortwährend an der Seite des 
Königs, der ſich gegen ſeine Umgebung mit enthu⸗ 


lauſcht, ji) jener Situation nicht im Mindeſten er⸗ 
innert, für Günther wirbt und erobert, was er ſelbſt 
zuvor beſeſſen. „Er dringt auf ſie los, ſie ringen. 
Er erfaßt ſie endlich und entzieht ihrem Finger 
den a Sie ſchreit laut auf und ſinkt zuſam⸗ 
men“. Per ruft triumphirend: „Jetzt biſt 
du mein! Brünnhilde, Gunther's Braut, gönne 
mir nun dein Gemach!“ Sie muß folgen. Als 
biederer Recke zieht Siegfried, als Brünnhilde ſi 
entfernt, ſein Schwert; „Nothung, zeuge du, daß 
ich in Züchten warb; die Treue wahrend dem Bru⸗ 
der, trenne mich von ſeiner Braut“. Der Sieger 
ber procura will in der Brautnacht das Schwert 
zwiſchen ſich und die Braut des Herrn legen. Die 
Muſik müßte Großes leiſten, wenn ſie das „Pfui!“, 
welches hier auf allen Lippen ſchwebt, verſtummen 
machen will. 

Der zweite Act des Schlußdramas zeigt uns 
die Halle der Gibichungen am Rheinufer, enten in 
der Höhe Weichſteine für Frida, für Wotan, für 
Donner. Hagen ſchläft, den Speer im Arm, Al⸗ 
brich tritt zu ihm. Dieſe Nachtſcene gehört zu den 
ſtimmungsvollſten und packendſten des ganzen 
Buches. Der rachedürſtende Nachtalbe hat Frau 
Grimhild, Gunthers Mutter, einſt Gewalt ange⸗ 
than. Er, der im erſten Theile die Liebe abſchwor 
und verfluchte, mußte dennoch einen Sohn zeugen, 
damit das Rachewerk vollführt werden könne. 
Solche Widerſprüche fallen unter die Licenzen eines 
Operntextes. Albrich raunt dem ſchlafenden Sohne 
Anſchläge, Hoffnungen, Anfeuerungen in's Ohr. 
„Der einſt den Ring mir entriß, Wotan, der wü⸗ 
thende Räuber, von eigenem Geſchlechte war er ge⸗ 
ſchlagen: an den Wülfing verlor er Macht und 
Gewalt. Mit der Götter ganzer Sippe in Angſt 
erfieht er ſein Ende. Nicht ihn fürcht ich mehr“. 
„Wer erbt denn die Welt?“ fragt der träumende 
Hagen. „Ich und du, wir erben die Welt!“ ziſcht 
der Nihelungenzwerg. Aber an Siegfried, dem 
furchtbaren Helden, erlahmt ſelbſt ſein Fluch, des⸗ 
halb ſoll Hagen helfen ihn zu vernichten, den Ring 
zu rauben. Das immer dazwiſchen geworfene: 
„Schläfſt du Hagen, mein Sohn?“ und die träu⸗ 
meriſchen Antworten des Nibelungenſproſſen geben 
der Scene einen düſteren unheimlichen Reiz. 


; ie Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth. aufſteigen. In einer Unterhaltung der Dreie reizt abgeſetzt, hat der Zauber ſeine Wirkung gethan. 
ee: kühl 1 (weiter Tag aus der] Hagen den Gunther, das herrlichſte Weib der Welt, „Ha, ſchönes Weib!“ raſ't er, „ſchließe den Blick 3 
Trilogie; der Rin des Nibelungen.) Brünnhilde, die von Feuer umbrannte, ſich als] das Herz in der Bruſt brennt mir fein Strahl: zu 

u Bayreuth, 10. Auguſt. ] Weib zu erobern. „Aber Siegfried“, fo raunt der feurigen Strömen fühl' ich zehrend ihn zünden 

Der letzte Abend bringt die Kataſtrophe, ven boshafte Hagen dem König in's Ohr, „der mein Blut.“ Das wirkt beim Leſen entweder 
Abſchluß der Tragödie, die Erfüllung des Fluches, Wälſunger Sproß, iſt der ſtärkſte Held“, Siegfried] komiſch oder ekelerregend; möglich, daß die gött⸗ 
den der Niebelung Alberich dem machtverleihendenerſchlug den Wurm, der den Nibelungenhort hütete, liche Macht der Muſik hier ihre Wunder thut. Es 

Ringe mitgegeben hat, den Untergang aller Derer, und erwarb ſich den neiplichſten Schatz. Er ſoll kommt wie geplant, Siegfried freit um Gutrune, 

die das verhängnißvolle Kleinod jemals beſeſſen Gunthern die Brünnhilde gewinnen, er foll] Gunther will Brünnhilde gewinnen; „auf Felſen 
haben. Er beginnt mit einem eigenen Vorſpiele, Gutrune als Gattin heimführen. Beide Geſchwiſter hoch ihr Sitz, ein Feuer umbrennt den Saal“; 

einem Dreigeſang der Nornen, die das goldene zweifeln. Hagen weiß Rath. „Gedenke des Trankes] Siegfried, der von garnichts weiß, erbietet ſich, 

S icſalsſelt wahren. Die Geſchichte der Welt⸗ im Schrein, vertrau mir, der ihn gewann; den „ich fürchte kein Feuer, für dich frei ich die Frau, 
Eſche, von welcher Wotan einen Aſt ſich als Speer | Helden, deſſ du verlangſt, bindet er liebend an denn dein Mann bin ich, und mein Muth iſt dein, 
gebrochen, erzählen fie einander, werfen dabei die dich. Genöſſ er des würzigen Tranks, daß vor erwerb ich Gutrune zur Frau.“ Wer da noch 

en des goldenen Seils einander zu und ſchlingen] dir ein Weib er erſah, daß je ein Weib ihm ge- Sympathien für den freislichen Helden behält, den 

daſſelbe um die breitäſtigen Tannen. Wotan, der] naht, vergeſſen müßt er es ganz.“ Das edle de beneiden wir nicht um feinen Geſchmack. Mit dem 
verzagte, erzählt die letzte der Schickſalsſchweſtern, ſchwiſterpaar preiſt Hagen um dieſen klugen Rath. billigen Mittel der Zaubertränke kann man ſchließ⸗ 
hat die Scheite der gefällten Welt⸗Eſche um Wal⸗ Hier läßt ſich ein ernſtes Bedenken nicht unter⸗ lich jede Verwickelung und jede Löſung herbeiführen. 

10 ehäuft, „brennt das Holz heilig brünſtig und] drücken. Auch in Triſtan und Iſolde wendet der] Ein feuriger Verbrüderungsſang Siegfried's und 
be > ſengt die Glut ſehrend den glänzenden Saal:] Dichter⸗Componiſt das Gewaltmittel eines ſinnver⸗ Gunther's, an dem Hagen trotz der Aufforderung 
der ewigen Götter Ende dämmert ewig da auf,“ wirrenden, unverantwortlich machenden Liebes⸗ nicht theilnimmt, ſchließt die Scene, der noch ein 

Als eine Abenddämmerung alſo haben wir dieſef trankes an. Das iſt ihm dort ſchon mit Recht zum kurzer Monolog Hagen's folgt, indem dieſer ji) als 

Götterdämmerung zu verſtehen, als den Untergang Vorwurf gemacht worden. Die Menſchen handeln | Beherrſcher der Situation, als Vollſtrecker der Rache, 
der heidniſchen An die der lichteren, hriftlichen | dann nicht mehr kraft eignen Entſchluſſes, find nicht 1 7 775 des Nibelungen Alberich dem Publikum 

weicht. Die dritte Norne ruckt zu ſtark an dem] mehr Herren ihres Willens, verantwortlich für ihr vorſtellt. 

Seil, es reißt, die erſchreckten Schickſalsſchweſtern Handeln, ſondern der Wirkung übernatürlicher Die Seene wechſelt; wir ſind wieder auf der 
jammern: „Zu Ende ewiges Wiſſen! der Welt] Mittel unterworfen. In Triſtan iſt die Sache Felſenhöhe Brünnhildens. Waltraute, eine Wal⸗ 
melden Weiſe nichts mehr, hinab zur Mutter, jedoch weit menſchlicher, möglicher, ja ſittlicher, als kürenſchweſter, kommt zu ihr, ſchildert das Elend, 

hinab“. * hier. Der Liebestrank dort bricht und verräth kein] die irre Rathloſigkeit Walvater Wotan's, der, feit 

Sie verſchwinden; es wird Tag, wir ſehen älteres Liebesband, denn Iſolde hatte den alten | Siegfried fein Eſchenſpeer zerſplittert, ein traurig 

vas Steingemach auf dem Walkürenfelſen; Siegfried König Marke, dem ſie ſich vermählen ſollte, noch] brütendes Daſein führt, und beſchwört Brünnhilde 
in voller Haftung, Brünnhilde, ihr Roß führend, nie geſehen. Beide wiſſen nichts von dem Zauber, „des tiefen Rheins Töchter gäbe den Ring ſie 
treten heraus. Ein kurzer Aigen innigiter, [den Brangäne für fie miſcht, und endlich bringt der wieder zurück, von des Fluches Laſt erlöſt wär 
glühendſter Liebesſchwüre folgt. „Gedenk der Eide“,] Trank nur eine Leidenſchaft zum Ausbruch, die Gott und die Welt.“ Brünnhilde weigert ſich, das 
mahnt Brünnhilde dabei den Scheidenden, „die längſt in den Herzen Beider glühte. Wie anders, Liebespfand Siegfrieds zu opfern. „Ha, weißt du, 
uns einen, gedenk der Treue, die wir tragen, gedenk wie viel ſchlimmer und unſittlicher hier! Siegfried was er mir iſt? Wie kannſt du's faſſen, fühlloſe 
der Liebe, der wir leben.“ Siegfried giebt ihrſiſt längſt in glühendſter Liebe Brünnhilden ver⸗ Maid! Mehr als Walhalls Wonne, mehr als der 
ſtatt aller Gegenſchwüre als Treupfand den Ring, eint, der ſtrahlende jugendſchöne Sonnengott der] Ewigen Ruhm iſt mir der Ring.“ Waltraute reitet 
deſſen ganze Ma t er nicht kennt. Die darob üppigen Tochter der Erde. Er und Gutrune⸗ fort, eine hell erleuchtete Gewitterwolke entführt 
entzückte Brünnhilde, die den 18 der Gabe zu | Chriemhilve find einander fremd, wiſſen nichts von ſſie. „Blitz und Gewölk, vom Wind geblaſen, ſtürme 
ſchätzen weiß, ſchenkt ihm dafür ihre Grane, ihr einander, empfinden nichts für einander. Das dahin: zu mir nie ſteure mehr her“, ruft die liebes⸗ 

Noß, das ihn Rune wle u Siegen, zu Triumphen] Weib aber ſteht dabei und willigt ein, daß Hagen, gewiſſe Brünnhilde ihr nach. Dieſes ſtolze Bewußt⸗ 

tragen ſoll. Nun wird die Glut beider immer] der Sohn des rachebrütenden Alberich, den Trank] ſein des Beſitzes in dem Momente, in dem wir 

mächtiger, „in großer Ergriffenheit“ jubelt Brünn: braut, der Siegfried fejeln foll; fie reicht denſelben]ſchon den Verrath und das nahende Unheil kennen, 
hilde: „O heilige Götter, hehre Geſchlechter, weidet ihm ſelbſt, der Wirkung bewußt. Dies iſt der muß bei der Darſtellung erſchütternd wirken. Das 
euer Auge an dem weihevollen Paar!“ Einf ſchlimmſte Punkt in dem Gedicht, der faule Fleck] Schickſal, welches keinen der Ringbeſitzer freiläßt, 

Wechſelſang der Liebe ſchließt das kurze Vorſpiel; am Pfirſich der Sittlichkeit, mindeſtens ein arm⸗kommt ſofort. Siegfried kommt; fie vernimmt fein 
Siegfried leitet das Roß den Felſen hinauf, ſeliger Nothbehelf, um Siegfried, den Sündlofen, | Horn und jauchzt auf. Aber er hat den Tarnhelm 
Brünnhilde blickt ihm liebestrunken nach, der Vor⸗ der Sünde unterthan zu machen, in den Fluch auch aufgeſetzt und erſcheint in Gunthers Geſtalt, ſpricht 
hang fällt darüber, und die Hornrufe Siegfried’ | ihn 8 iehen, ſein Untergehen zu motiviren. auch mit verſtellter (tieferer) Stimme, was für einen 
nimmt das Orchſter auf, um in einem kräftigen iegfried erſcheint, ſelbſtbewußt, munter, naiv, auf ſeine Stimmlage angewieſenen Opernhelden 
Satze in den erſten Act der Tragödie über⸗ wie wir ihn kennen. Er erzählt von dem Tarn⸗ nicht ohne Schwierigkeiten fein a Brünnhilde 
zuleiten. ; helm, dem Ringe, von Brünnhilde. Da bietet] zittert und bebt, aber das Schickſal hat fie dem 

Dieſer zeigt uns die Halle der Gibehungen | Gutrune ihm das Trinkhorn mit dem Zaubertrank. Freier überantwortet, der den Feuerwall muthvoll 
am Rhein, darin Gunther, Hagen und Gutrune, Ehe er es an den Mund ſetzt, jagt er leiſe:] durchdringt; fie muß „von Grauſen erfaßt“ 
b 50 Chriemhild des Nibelungenliedes. Die Halle „Vergäß ich Alles, was du mir gabſt, von einer|fid dem Sieger preisgeben. Komiſch iſt 


Tuckiſche fragt lauernd nach den Einzeln 
heiten und die hinzutretende Gutrune erkun⸗ 


öffnet ſich nach dem Hintergrunde, man ſieht den Lehre laß ich doch nie: den erſten Trank zu treuer ſes, daß Siegfried, den wir an eben dieſer Stätte 


* 


zige Chor in der ganzen Trilogie. Die Scene iſt 


ein, an deſſen jenſeitigem Ufer hohe Felsgebilde Minne, Brünnhilde, bring ich dir!“ Aber als er in den glühenden Umarmungen Brünnhildens be- munter und feſtlich belebt, ein Ruhemoment im 


zu Markte tragen. Herr de Marcere hat ſich mit 
großer Energie gegen die Heraufbeſchwörung von 
chimäriſchen Gefahren erhoben. Zunächſt iſt es 
ganz falſch, zu behaupten, daß, weil der Bürger⸗ 
meiſter durch die Gemeinderäthe gewählt wird, der 
Staat den Gemeinden gegenüber ganz entwaffnet 
iſt. Im Gegentheil, der Staat beſitzt ein ganzes 
Arſenal von Waffen, um Willkür in den Ge⸗ 
meinden rechtzeitig und wirkſam zu bekämpfen. Es 
iſt bedauerlich, die Gemeinde-Räthe fort⸗ 
während verdächtigen zu hören. Dieſelben 
haben eine wichtige Sendung zu erfüllen 
und fie entledigen ſich ihrer Aufgabe ganz gut. 
Die Senatorenwahlen haben noch unlängſt davon 
Zeugniß gegeben und ſelbſt im Jahre 1871 haben 
die Gemeinderäthe ihren patriotiſchen Geiſt nicht 
verleugnet. Dieſe Verdächtigungen ſind im Grunde 
gegen das allgemeine Stimmrecht gerichtet und aus 
dieſem Grunde gefährlich. Wenn man mit Gefahren 
droht, muß man auch Thatſachen anzurufen haben; 
nun 16 ein Blick auf die Vergangenheit der 

ſelten unter 


der Gemeindefreiheit wirken wollen, heute dagegen 
haben wir mehr als genug, warum alſo noch weiter 

gehen. 1775 Bocher ermahnt die Republikaner 
etzt, wo die Regierungsgewalt in ihren Händen 
iſt, dieſelbe doch ja zu verſtärken. Jules Simon 
begehrt das Wort. Die Verhandlung wird auf 


heute vertagt. 
Italien. 


* Nom, 9. Aug. Garibaldi, der noch in 
Caprera weilt, hat die ihm angetragene Präſident⸗ 
ſchaft des „Vereins zur Befreiung der griechiſch⸗ 
ſlaviſchen Halbinſel“ angenommen. — Aus 
Sciacca (auf der Südküſte Siciliens) wird ge⸗ 
meldet, daß am 27. Juli der Gutsbeſitzer Amoto 
Vetrano von Räubern in das Gebirge entführt 
ſei, ohne daß es bis jetzt den Behörden gelungen 
iſt, die Verbrecher oder ihr Opfer aufzufinden. 
9995 a iſt jener Diſtrict nichts weniger als un⸗ 

evölkert. 


Bu er Anerkennung über das Werk und deſſen zu niedrig, und endlich viertens hätte ſich auf 
Aufführung ausſprach. Die geſtrige Generalprobe] Seite 46 des Blotnitzküſchen Gutachtens ein Fehler 
der „Gottesdämmerung“ währte von 5 Uhr bis von 100 Proc. eingeſchlichen, in Folge deſſen die 
nach 11 Uhr. Der Verlauf war ein glänzender. angenommene Leiſtungsfähigkeit einer durchaus 
König Ludwig wohnte auch dieſer Vorſtellung an. einſpurigen Bergbahn auf die 5 vermindert 
Nach Beendigung derſelben ließ er durch ſeinen] wird, jo daß ſelbſt auch bei Annahme ſtärkerer 
Flügeladjutanten Major von Er e in] Maſchinen der Nachweis genügender Leiſtungs⸗ 
einem an Richard Wagner gerichteten Briefe allen] fähigkeit einer ſolchen Bahn nicht zu erbringen fei 
an der Ausführung des Werkes Betheiligten die] Wenn das Alles ſich ſo verhält, ſo iſt wieder eine 
ae Tine Anerkennung für ihre ausgezeichneten] Hoffnung zu Waſſer geworden. 
Leiſtungen, ſowie den Dank für den ihm bereiteten Oeſterreich⸗Ungarn. 
hohen Genuß ausſprechen. Dem Bürgermeiſter Wien, 10. Auguſt. In Südungarn und 
der Stadt ließ der König während der General⸗ in Croatien dauern die Verhaftungen und die 
probe 2000 Mk. zur Vertheilung an die Armen] Hausſuchungen bei flaviſchen A itatoren fort. 
zuſtellen. Nach beendigter Probe fuhr er nach] Neuerdings trugen ſich derlei Vorfälle wieder in 
Schloß Eremitage und um 41 Uhr Nachts nach] Karlſtadt zu. In Böhmen organiſirt die alt⸗ 
Hohenſchwangau zurück. Der Extrazug hielt auff zechiſche Partei Maſſenpetitionen an den Kaiſer, 
offenem Bahngeleiſe in der Nähe der Rollwenzelei, um ihn zu bewegen, daß er, nachdem Serbien 
wie vor 5 Tagen bei der Ankunft. — Heute trifft niedergeworfen jet, mit Waffen ewalt gegen die 
die Stadt bereits . zum Empfange] Türkei einſchreite. Die „Narodni Liſty“ bekämpfen 
des deutſchen Kaiſers. Derſelbe, jo wie der] die Petitionen um bewaffnetes Einſchreiten und 
Großherzog und die Großherzogin von Baden] rathen an, es möge blos um eine diplomatiſche 
werden während ee tes dahier ebenfalls] Intervention petitionirt werden. 
in dem Schloſſe Eremitage Wohnung nehmen. Die — 11. Auguſt. Die Anweſenheit 
übrigen hohen Herrſchaften, welche ſich zur erſten[ Tisza's in Wien ſoll, wie Peſter Officiöſe ver⸗ 
Serie des Feſtſpieles 1 werden im königl.] ſichern, lediglich mit Angelegenheiten innerer 
Schloſſe zu Bayreuth wohnen, das dem Verwal-] Politik zuſammenhängen. Die Nachricht, Tisza 
tungsrathe der Bühnenfeſtſpiele zur Aufnahme habe mit Andraſſy über Zuſtände in Süd⸗Ungarn 
fürſtlicher Perſonen überlaſſen wurde. In Folge conferirt, wird dadurch nicht widerlegt, denn die 
einer in mehreren auswärtigen Blättern verbreite⸗]Hochverrathshetze gegen die ungariſchen Serben iſt 
ten und ſchon zu wiederholten Malen berichtigten[ doch gewiß eine interne Angelegenheit Ungarn s, 
irrigen Nachricht laufen noch immer Nachfragen] ja iſt es fo ſehr, daß man fie als eine ſpecifiſch 
hier ein, ob die dritte Aufführung der Feitfpiele | magyariſche Eigenthümlichkeit betrachten kann. — 
wirklich ftattfinden werde. Auf Grund verläſſigſter[ Das italieniſche Kronprinzen⸗Paar iſt hier 
Samen kann ich mittheilen, daß die dritte] trotz feines Incognitos der Gegenſtand zahl⸗ 
Aufführung beſtimmt ftattfindet, und zu derfelben | reicher officieller Aufmerkſamkeiten, die nicht ganz 
ſchon eine ſehr große Anzahl von Patronatsſcheinen | frei von politiſcher Tendenz find. — Der Gemeinde⸗ 
(weit über die Hälfte) vergeben iſt. rath hat geſtern der Schweſter Meſſenhauſers 
chweiz. aus Gemeindemitteln eine monatliche Subvention 
Bern, 9. Auguſt. Die jüngſt in Zürich ab⸗ 


| von 10 Gulden auf Lebensdauer bewilligt. 
1 Conferenz ſchweizeriſcher Eiſen— Frankreich. 
ahnverwaltungen hat dem Bundesrathe fo xx Paris, 10. Auguſt. Geſtern hat die 
eben folgendes Geſuch geſtellt: 1) Erlaubniß zur] orleaniſtiſche Oppoſition im Senate ihre Kräfte 
Anpaſſung der Taxen an das kilometriſche Syſtem, vereinigt, um das republikaniſche Bürgermeiſter⸗ 
womit theilweiſe eine Erhöhung der Taxen zu ver⸗ geſetz zu bekämpfen. La fine fleur der orleanifti- 
binden wäre; 2) durchgreifende Regelung der der⸗ ſchen ntrigue, der Herzog von Broglie und der 
malen ur 0 buntſcheckigen Tarifbeftimmungen | von feiner Partei fo ſehr verhätſchelte und durch⸗ 
durch allgemeine Annahme der weſentlichſten de: aus überſchätzte Herr Bocher, fie haben Beide das 
Aa der Normal⸗Conceſſion Seitens der] Wort ergriffen. Es waren dieſelben immer wieder 
zahngeſellſchaften, wogegen eine allgemeine Er⸗ in's Treffen geführten Phraſen von den Rechten 
öhung der Taxen bewilligt werden müßte; 3) Weg⸗ des Staates und von den Gefahren, welche der 
all der Beſtimmung, daß in der Regel allen] nationalen Einheit durch Decentraliſirung der 
erſonenzügen Wagen aller Klaſſen beizugeben wurde een drohen. Der Herzog von Broglie 
ſeien, oder dann Einführung erhöhter Schnellzugs⸗ würde ein definitives Geſetz vorziehen, aber da 
taren; 4) Bewilligung der Erhebung einer einheit⸗ man zu einem ſolchen noch keine Zeit gefunden, 
lichen Erpeditionsgebühr für jede Waarenſendung; empfiehlt er das Amendement von Grivart, das 
5) Gewährung von Rabatt für ganze Wagen: heißt, die Ernennung der Bürgermeiſter aus dem 
ladungen gegenüber Rückſendungen; x Aenderungen | Schooße des Gemeinderaths durch die Regierung; 
der Beſtimmungen über die Suläfig eit, Auf⸗ und die ae der en Menſchenverſtand und das 


England. 5 
„London, 9. Auguſt. Die Königliche Com⸗ 
miſſion zur Berathung über den beſten Modus 
Ar Erleichterung des Avancements in der 
Arm ee hat ihren Bericht an das Kriegsminiſterium 
erftattet. Eine Abhülfe der gegenwärtig ber 
8 Schwierigkeiten der Beförderung iſt dem 
erichte zufolge nur möglich, wenn auch die 
Reihen der niedern Offiziere durch vegetmäbige 
Ausſcheidungen mehr gelichtet werden, als bisher 
der Fall war. Zu dieſem Behufe ſchlägt die 
Commiſſion vor, daß das Lieutenants⸗ und Capi⸗ 
; wer nach Able 1 . Jalt ae werde, und 
ur 1 2 wer na auf dieſer Zeit nicht befördert wurde, 
evo⸗ n > 
17171 br Se | den De: Sa fl dm Di be 
Reſtauration von der Regierung bekannten benen in die an Der, mme ig Nene icht 
Grundſätze war das Geſetz von 1835 ein Fortſchritt het Smeige nr Pa Weiße für die ea 
und wir verlangen auf demſelben Wege weiter zu rückende Pl pi te pe 8 * 1815 
gehen. Der Miniſter erinnert an die Anſtrengun⸗ bigſte Hulfs a ua abe h Be 2 
gen, welche die Orleaniſten unter dem Kaiſerreiche f d Man en enen 
zu Gunſten der Gemeindefreiheit gemacht haben, Denen 5 miſſton in Woch. In 18 a 105. 
an die patriotiſche Aufopferung, welche die ſelbſt⸗ Kommt daſſe be b ah ee 2 ge 
ſtändig gewordenen Gemeinden während des Arie: | Kriegs da 5 e dur 2 tin ung, jo 2 ps 
es bethätigt haben, die Unterſtützung, welche 5 fährt 350000 or ee e deut 
dieſelben der Regierung auch nach dem nationalen ſche Kaiſer hat den Herzog von Connaught 


Unglücke gewährten, und erblickt darin den Beweis, ei den diesjähri > iber 
daß das Land unaufhaltſam die Gemeindefreiheit Na h eee in d 


anſtrebt, und dies um ſo mehr, weil dieſe die erſte 8 

Bedingung der Wahlfreiheit iſt. Die Regierung Serbien. 
entſpricht ont den Wünſchen des Landes und der 
Senat wird ſich nicht von der Regierung trennen 
in einer Abſicht, die Niemand verſteht, und unter 
Vorwänden, die Niemand eingeſteht. Herr Bocher, 
welcher dem Miniſter de Marcere auf der Tribüne 
folgte, begann mit dem Ausſpruche, er ſei verſucht 
geweſen zu glauben, indem er die beiden Vorredner 
angehört, daß der erſte (Grivart) im Namen der Re⸗ 
gierung geſprochen und der letzte der Oppoſition ans | 1 
gehöre. Die Regierung darf die Ernennung der 
Bürgermeiſter nicht aufgeben, ſich nicht damit 
begnügen, die Gemeinden blos durch den Strafcoder 
in Reſpect zu erhalten. Das neue Geſetz iſt 
gefährlich, denn es führt zur Unabhängigkeit der 
Bürgermeiſter, und 5 5 zur Unabhängigkeit der 
Gemeinde. Herr Bocher kann ſich keinen unabhängigen 
Bürgermeiſter vorſtellen, da dieſer zugleich Agent 
des Staates iſt. Er verſteht nicht: die 36 000 Ge: 
meinden von Frankreich unabhängig von einander, 
durch kein anderes Band verknüpft, als durch den 
Richter und den Gendarm. Auch er iſt für das 
Recht und die Freiheit. Aber die Gemeinden haben 
kein primordiales Recht: ihr Recht iſt das allgemeine 
Intereſſe des Staates und die Gemeindefreiheit 
muß ebenfalls der Freiheit Aller untergeordnet 
bleiben. Im Jahre 1869 durfte man zu Gunſten 
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Schritt mehr zu dem Ziele, daß die franzöſiſche 
Nation anſtrebt zur Befreiung der Gemeinden. 


Tſcherkeſſen bilden. Dieſe haben es ſich pr uf 


Abladegebühren zu erheben. Das Alles zufammen Intereſſe der Geſellſchaft erheiſchen das. Die Be⸗ 
iſt etwas viel verlangt. — Das vom techniſchen ] weiſe iſt der edle Herzog ſchuldig geblieben und er 
Inſpector des ſchweizeriſchen e hat ſich damit begnügt, am Schluſſe ſeiner Rede 
Herrn Blotnitzki, im Auftrage des Bundesrathes die Republikaner zu beſchwören, im Inter⸗ 
ausgearbeitete Reconſtructions⸗Project, betreffend eſſe der Republik ſelber, den Regierungs⸗ 
das F ſoll leider Vorſchlag zu verwerfen. Wir haben bei dieſer Ge⸗ 
von der Experten⸗Commiſſion als eine vollſtändigf legenheit zum erſten Male aus dem Munde des 
affen di Arbeit bezeichnet worden fein. Erſtlich] Helden vom 24. Mai kanische daß ihm die Ent⸗ 

aſſen die von Blotnitzki angenommenen Normalien | wickelung der republikaniſchen Einrichtungen am 
für Unterbau nicht er die Gotthardbahn, fondern | Herzen liege. Herrn Grivarts Rede geht ungefähr 
höchſtens für eine Secundärbahn; zweitens ſeien] darauf hinaus, daß, wenn die Bürgermeiſter ihre 
die Maßberechnungen nach ungenügenden Plänen] Wahl dem Gemeinderath allein verdanken, dieſelben 
im Bureau ermittelt worden, könnten alſo nicht auf[ aus den verſchiedenen Gemeinden unabhängige 
Genauigkeit Anſpruch machen; drittens ſeien die Paſchaliks machen werden. Man traut ſeinen Ohren 
Preiſe von Hellwag im Allgemeinen nicht zu hoch, kaum, wenn man all das verdrehte Zeug mit an⸗ 
folglich die von Blotnitzki heruntergeſetzten Preiſe hört, was die heutigen Conſervativen Frankreichs 
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nicht aus, die Todesnacht beginnt die Sinne des 
ſterbenden Lichtſohnes wohl ſchon zu verdunkeln. 
Nun folgt der berühmte Trauermarſch, die Mannen 
heben den todten Helden auf den Schild und ziehen 
über die 5 langſam von dannen. ond⸗ 
ſchein, Wolken, Nebel. 


Die Halle der Gibichungen, Nacht, Mondlicht 
auf dem Rhein treten aus dem Nebel hervor. 
Gutrune erwartet ängſtlich den Gatten. Ihr bangt 
vor Brünnhilde. Die Mannen, mit Feuerbränden 
in den Händen, bringen Siegfried's Leiche. Neben 
der Todtenklage der Fatun entbrennt ein wilder 
Zank zwiſchen Gunther und Hagen um den Beſitz 
des verderbenbringenden Ringes. „Rührſt du an 
Gutrune's Erbe, ae Albenſohn?“ ruft der] 
König. „Des Alben Erbe fordert ſo ſein Sohn!“ 
ſchreit Hagen und erſchlägt Gunther. 


Gewoge der wilden Leidenſchaften. Auch als] den Act mit der Apoſtrophe: „Alben-Vater, ge⸗ 
Gunther Brünnhilden in die Halle 7 5 dauert ie ürſt! Nachthüter! Nibelungen-Herr! 
das noch, . erſcheint, fein Liebes⸗]Alberich, Alberich! achte auf mich. eiſe von 
glück mit Gutrune preiſt, zu Brünnhilden wie zu Neuem der Niblungen Schaar, dir zu gehorchen, 
einer gänzlich Fremden ſpricht und die Walküre] des Ringes Herr!“ 
dadurch zu furchtbarem Entſetzen erregt. Der Auf⸗ Der letzte Act des ganzen Feſtſpiels zeigt uns 
tritt wirkt beim Leſen ſehr peinlich. Schlimmer zuerſt ein wildes, waldiges Felſenthal des Rheins. 
aber noch wird die Situation, als Siegfried die] Die drei Rheintöchter rauchen auf, ſchwimmen im 
Hand ausſtreckt und Brünnhilde daran den ihr von Kreiſe umher und fingen: „Frau Sonne, ſende 
Gunther in der Brautnacht geraubten Nibelungen- [uns den Helden, der das Gold uns wiedergäbe. 
ring erkennt. Sie fordert „in ſchrecklichſter Auf- Ließ er es uns, dein lichtes Aug’ neideten wir 
regung“ Aufklärung, Gunther ſchweigt betroffen, dann nimmer. Rheingold, klares Gold, wie froh 
Siegfried benimmt ſich wie ein ertappter Schul: ſtrahlteſt du dann in der Tiefe!“ Siegfried, auf 
bube, die Walküre ſchreit wüthend: „Ha, dieſer war] der Jagd, kommt herzu und plaudert mit ihnen. 
es, der mir den Ring entriß: er gewann ihn durch] Er neckt fie munter, ſie bitten um den Ring. Er 
Trug, den der Treuloſe büßen fol“ Alle vereinen | will ihn geben. Da warnen fie vor dem Unheil, 
ſich in Anklagen und Racherufe wider den von dem welches der Beſitz des Kleinodes Jedem bringt und 
Zaubertranke verblendeten Süngling. Beſonders] darauf nimmt der Mann, der die Furcht nicht 
raſ't Brünnhilde: „Rathet um Rache, wie nie ſief kennt, fein Verſprechen wieder zurück. „Siegfried, 
geraſ't! Zündet mir Zorn, wie nie er gezähmt!] Siegfried! wir weiſen dich Aab weiche, weiche 
Heißet Brünnhilde ihr Herz zu zerbrechen, den zuf dem Fluche! Ihn flochten nächtlich webende 
en der fie betrog. — Dem Mann dort Nornen in des Urgeſetzes ewiges Seil!“ „Nothung 
in ich vermählt, er zwang mir Luſt und Liebe ab.“ zerhaut es den Nornen“, ſcherzt er, „der Welt Erbe 
Siegfried, der die eihe Behegun der Walküre kraft | gewann mir der Ring. Für der Minne Gunſt 
des Zaubertrankes völlig vergeſſen hat, denkt nur miſſ' ich ihn gern — ich geb' ihn euch, gönnt ihr 
an die zweite. „Achteſt Du fo der eigenen Ehre?“ mir Luft.” Da ſchwimmen fie ab: „Leb wohl, 
ruft er Brünnhilden zu, „die Zunge, die fie läſtert, Siegfried, ein ſtolzes Weib wird 155 noch dich] F 
muß ich der Lüge he zeigen! Nothung, mein] Argen beerben! fie beut uns beſſer Gehör, zu ihr! 
Se wahrte der Treue Eid, mich trennte feine] zu ihr, zu ihr!“ 
Schärfe von dieſem traurigen Weib.“ Die Mannen Jetzt naht die Jagd. Man raſtet hier. Alle 
Gutrun, ſelbſt Gunther glauben, von Hagen ange- lagern, Siegfried allein ſeue Von Hagen aufge⸗ 
hetzt, der Walküre mehr als dem Ritter. Man ver⸗ fordert, ſingt er ihnen ſeine Geſchichte vor, von 
langt den Reinigungsſchwur; die Mannen ſchließen[ Mime, von Fafner, vom Waldvöglein, vom 
einen Ring, Haben hält das Schwert, e Niblungenhorte. Hagen reicht ihm ein Trinkhorn, 
ſchwört, aber Brünnhilde ſchwört in dem feierlichen in das er den Saft eines Krautes gedrückt. Das 
Zwiegeſange das 1 Siegfried nimmt |ift das Gegenmittel, die Erinnerung kehrt wieder.] a 
die Sache leicht, er wi 1 feiern. „Munter Die Hexen⸗Apotheke, die den Knoten geſchürzt, ihr gehört. An Brünnhildens Felſen fahret vorbei: 
ihr Mannen, folgt mir zum Mahl!“ ruft er „ſchlingt | giebt jetzt das Mittel zur Herbeiführung der der dort noch lodert, weiſet, Loge, nach Walhall. 
mit ausgelaſſenem Uebermuthe den Arm um Gutrune] Katastrophe. Siegfried ſingt weiter, wie das Vög⸗ D 
und zieht ſie in die Halle“. Die Geſtalt des hell⸗ lein ihn zu dem Feuerberge geführt. „Die Lohe 
äugigen Götterſproſſen gewinnt nicht durch diefe | durchſchritt ich und fand 0 Lohn ſchlafend eine 
Scene. a wonniges Weib in lichter Waffen Gewand. Den Helm 
Brünnhilde, Hagen und Gunther bleiben zus löſt ich der herrlichen Maid: mein Kuß erweckte 
rück. Sie verſchwören ſich zum Untergange Sieg: | fie kühn. O wie 2. da brünſtig umſchlang der 
ke Sie hat feinen Leib Aus Auberisid vor] ſchönen Brünnhilde Arm!“ Alles geräth in wilde 
erwundung gewahrt, nur den Rücken nicht, denn Aufregung. A n Raben kreiſen über Siegfried. 
„niemals, das wußt ich, wich er dem Feind, nie Er wendet ſich nach ihnen um Hagen ſtößt ihm 
reicht' er ihm fliehend den Rücken, an ihm drum] das Schwert in den Rücken. „Meineid rächt i 15 
ſpart' ich den Segen.“ Hagen räth, ihn hinterrücks ſagt der e und geht in's Dickicht. Die 
auf der Jagd zu erſchlagen und Gunther, Anfangs letzten Worte des ſter enden He den gehören Brünn⸗ 
der gelobten Blutbrüderſchaft Se zögernd, wil-|hilden. „Brünnhilde, heilige Braut, wach auf, 
ligt endlich ebenfalls ein. „Allrauner“, ſingt er] öffne deine Augen! Wer verſchloß dich wieder in d 
mit Brünnhilden, „rächender Gott! Schwur wiſſen⸗J Schlaf? Der Wecker kam, er küßt dich wach, und 
der Eideshort! Wotan! Wotan! wende dich her, neben der Braut bricht er die Bande: Da lacht ihm 
weiſe die ſchrecklich heilige Schaar hierher, zu] Brünnhildens Luft! Ach dieſes Auge, ewig nun 
horchen dem Racheſchwur!“ Sie gehen „heftig“ offen! ach dieſes Athems wonniges Wehen! Süßes 
ur Halle, Siegfried und Gutrune, mit Kränzen in] Vergehen, ſeliges Grauen — Brünnhilde biet mir 
15 Haaren, treten ihnen entgegen, Hagen ſchließt! Gruß!“ Verſtändliche Klarheit zeichnet dieſen Satz 


ſchnell A: 


Glanz der Auffü 
beanſpruchen 2m 


rungen 
kaum zu erwarten find. Der ſceniſchen arftel 
lung hat Wagner gewaltige nen geſtellt. 

' ſo müffen wun 


chlich 1 
waltiger Leidenſchaftlichkeit hat er ſtets den 
Vorzug gegeben vor klangſchönem Material und 
edel gebildetem Kunſtgeſange. Nur Stärke und 
s { find nothwendige Er 
Du fie dann in dem großartigen Schlußmonolog 
ort, „raunt es euerm Herrn, was hier am Rhein 


er er dramatiſchen Könnens. Die Me + 
der Brünnhilde muß nicht nur ein Rieſenweib, 
nicht nur Sängerin und Schauspielerin erſten 
Ranges, fie muß auch virtuoſe Kunſtreiterin ſein. 
Wenn die Friedrich⸗Materna dieſe Fähigkeiten in 

ſich vereint, iſt ſie ein Phänomen; wo aber fände 
eine andere Bühne eine zweite Darſtellerin fur 
die Aufführung der Trilogie? Marianne Brand 

vielleicht, wenn ſie bei Renz in die Schule gehen 


wollte. . B- 

In wenigen Tagen beginnt das Spiel, welches 
jahrelang vorbereitet worden iſt. Wir werden 
ſchen, Bien ſtaunen und berichten, fo weit ſich fo 4er: 


jubelnd den Ring in die Höhe. Am Himmel ſtrahlt twas berichten läßt 
etwas berichten . 


eine nordlichtartige Glut, den Brand Walhall's, 


Griechenland. 5 
* Ueber die Stimmung Griechenlands giebt 
eine Zuſchrift der „Indep. belge“ Aufſchluß, der 
nach Lage der Dinge ſo tröſtlich wie nur angängig 
iſt. Darnach fährt die von der Mehrheit geſtützte 
Regierung fort, in Sachen des turko⸗ſlaviſchen 
Conflicts die ſtrengſte Neutralität zu beobachten. 
Indeſſen mache die Durchführung dieſes Syſtems 
Anſtrengungen erforderlich, die mit jedem Tage 
drückender würden. Man müſſe nicht nur die mit 
Verſprechungen gefüllte Hand zurückſtoßen, die ein 
gegen muſelmänniſche Vergewaltigung kämpfendes 
Volk dem Hellenenthum entgegenſtrecke, ſondern 
noch obendrein das Ohr vor dem Nothruf der 
theſſaliſchen, epirotiſchen und macedoniſchen 
Brüder verſchließen. Die ſeit Ausbruch des Krieges 
eingetretene Verſchlimmerung in dem Zuſtande 
jener Bevölkerungen bilde Vie Achillesferſe der 
augenblicklichen Situation. Man behaupte betreffs 
dieſes letzteren Punktes ſogar, es werde von den 
Türken abſichtlich provocatoriſch verfahren, um 
Griechenland der Vortheile ſeiner klugen Mäßigung 
zu berauben und es in einen Krieg zu ſtürzen, 
deſſen Ausgang nach Lage der Dinge nur ein für 
die Hellenen ungünſtiger ſein könne. Doch ſei die 
Regierung deſſenungeachtet entſchloſſen, von dem 
einmal betretenen Wege nicht abzuweichen. Ihr 
dringendſter Wunſch ſei, daß die Haltung der 
Türkei ihr geſtatten möge, auf dieſem Wege bis 
gem Ende zu verbleiben, da er für die Verwirk⸗ 
ichung der helleniſchen Hoffnungen die meiſte 
Sicherheit gewähre. Griechenland 5 nicht einen 
Augenblick aufgehört, ſeinen unterjochten Brüdern 
Geduld und Reſignation anzuempfehlen, bis die 
Stunde kommen werde, wo Europa die Berech— 
tigung ihrer Reclamationen und die Legitimität 
ihrer Wünſche anerkenne. 


Provinzielles. 
In der Culmer Zeugnißzwang⸗Affaire 
druckt die neueſte Nummer der „Germania“ unfere 
Culmer Correſpondenz in No. 9879 mit Randgloſſen 
und einer längeren Entgegnung ab. Es handelt ſich 
dabei im Weſentlichen nur um folgenden Punkt: Vicar 
Batke in Culm hatte ſich bekanntlich an Dr. Roen⸗ 
ſpieß gewandt, um ihn zum Zurückziehen ſeines Straf⸗ 
antrages zu bewegen, damit dadurch der Zeugnißzwang 
gegen den Geiſtlichen Odrowski in Wegfall komme. 


flicht Begriffenen nicht — und doch hat die Pforte 
fete ihren Beitritt zur Genfer Convention an⸗ 
gekündigt. d 
* Ueber Tſchernajeff und feinen General: 
ſtabschef Becker wird dem „Bund“ berichtet: 
Tſchernajeff gehört unſtreitig zu den größten 
Männern in der ſerbiſchen Armee. Er iſt unge⸗ 
heuer lang und mager und wird darum auch ſcherz⸗ 
weiſe General „Ladſtock“ genannt. Er trägt einen 
kräftigen Schnurrbart von rothblonder Farbe, der 
ſeinem Geſichte einen ſehr martialiſchen Ausdruck 
verleiht. Die ſerbiſche Generalsuniform, die außer 
ihm nur noch Zach und Alimpitſch tragen — es 
iebt keine anderen Generale in der Armee — 
fleidet ihn ſehr gut; ſie gleicht der franzöſiſchen 
Generalsuniform: am Rockkragen Stickereien, die 
Pantalons roth, als Kopfbedeckung ein Käppi; trotz 
der ungeheuren Hitze, die ſeit einiger Zeit im 
Lager herrſcht, trägt Tſchernajeff immer den Mantel, 
wie er auch bei dem einfachen Soldaten im Gebrauche 
ſteht. Der Mann iſt der echte Typus eines ruſſi⸗ 
ſchen Offiziers. Er trägt den Kopfe ſehr hoch, 
ſeine Miene iſt herausfordernd und ſelbſtbewußt, 
ſo daß die Mannſchaft, mit welcher er ver⸗ 
kehrt, recht wohl den Commandanten in ihm 
erkennt. Dabei ſind jedoch ſeine Umgangsformen 
. liebenswürdige, und außer Dienſt unter⸗ 
ält er ſich ſelbſt mit dem einfachſten Soldaten in 
eundlicher Weiſe. In diplomatiſchen Kreiſen 
und ebenſo unter der beſſer ſituirten Bevölkerung 
Serbiens erörtert man allerdings mit Vorliebe die 
Frage, ob der General nicht etwa ein doppeltes 
Spiel treibe, ob er nicht mehr ruſſiſche als ſerbi⸗ 
ſche Zwecke verfolge. Aber die Armee weiß nichts 
von alledem. Sie hängt mit Leib und Seele an 
Tſchernajeff, er imponirt A durch feine Ruhe, 
durch ſeine wirklich unbeſtreitbare Tapferkeit. Noch 
in allen Gefechten, die bis jetzt unter ſeiner Lei⸗ 
tung ſtattgefunden haben, ſtellte er ſich immer in 
die erſte Feuerlinie. Vielleicht ſpielt die perſön⸗ 
liche Eitelkeit trotzdem eine Rolle in dem Beneh⸗ 
men des Generals. Ich halte es wenigſtens für 
ſonderbar, daß unter den Soldaten der Armee — 
man weiß nicht von wem — eine 
Biographie Tſchernajeffs verbreitet worden 
iſt, worin dieſer als ein großer Held geſchildert, 
und viel Aufhebens von den Thaten gemacht 


Kohlenmarkt mit einer Anzahl von Buden beſetzt ift, 
wie ſie bisber noch nicht vorhanden geweſen. — Der I } 
Koblenmarkt iſt gerade derjenige arktplatz, auf] Rentier Franz Jacob Engler, 82 J. — T. d. Bäcker⸗ 
welchem der Nähe des hohen Thores wegen der] meiſter Friedrich Ferdinand Friſchmuth, 5 J. — Emilie 
Haupt⸗Wagenverkehr der ganzen Stadt ſtattfindet;] Bremer geb. Poſanski, 62 J. — Uneheliche Kinder: 
iſt dieſer ſchon an gewöhnlichen Tagen ein 2 S. — 1 T. 

ungemein reger, ſo iſt derſelbe in den Dominiksmarkt⸗ 
tagen ein ungewöhnlich ſtarker, und da nun in Folge 
der Aufftellung einer ſechsfachen Budenreihe die Paſſage 
derart beſchränkt iſt, daß zwei ſich kreuzende größere 
Wagen (wie z. B. die Rollfuhre der Eiſenbahn und 
ein beladener Laſtwagen) nur mit genauer Noth ein⸗ 
ander vorbeifahren können, ſo wäre es wohl gerecht⸗ 
fertigt, wenn ſolchen Uebelſtänden ein Ende gemacht, 
und die betreffenden Behörden Anordnungen träfen, 
um dieſelben in Zukunft zu vermeiden. Wie es die 
Erfahrung beſtätigt, fo ift ſeit der Zeit der erſten Auf: 
ſtellung von Buden an der öſtlichen Seite des Kohlen⸗ 
marktes vor ca. 30 Jahren (damals nur eine Reihe, 
von der Hauptwache an bis zum Zeughauſe hin bil, 
dend), die Zahl derſelben um das Dreifache geſtiegen 
und es iſt daher auch wohl anzunehnen, daß, da den 
fremden Verkäufern der Beſuch des Marktes unmöglich 
verwehrt werden kann, die Räumlichkeit dieſes Platzes 
für die Zukunft nicht mehr ausreichend ſein wird. Um 
fo mehr wäre dieſe Angelegenheit bei Zeiten in nähere 
Erwägung zu ziehen. Um allen möglichen Unglücksfädlen 
vorzubeugen, wäre es am zweckmäßigſten, wenn Straßen 
wie z. B. die Breitgaſſe, im Anſchluß an den Holz⸗ 
markt, mit den Buden belegt würden, weil in dieſer 
kein ſo reger Wagenverkehr wie auf dem e 


herrſcht. 
Vermiſchtes. 


Bieſenthal. Wie zweckmäßig die polizeiliche 
Anordnung iſt, bei gymnaſtiſchen Vorſtellungen zur 
Verhütung von Unglücksfällen Fangnetze auszuſpannen, 
wird wiederum durch das tragiſche Ende eines 
Seiltänzers conſtatirt. Als derſelbe das auf hieſigem 
Marktplatz errichtete Schwungtrapez beſtiegen, und die 
erſten Schwingungen ausgeführt hatte, ftürzte derſelbe 
von ſeiner ſchwindelnden Höhe auf das Steinpflaſter 
und verſtarb ſofort. ; 

— Unter den Gäften der Bayreuther Seltipiele 
wird ſich, wie wir hören, auch Paul Lindau befinden, 
und zwar als Vertreter eines amerikaniſch⸗deutſchen 
Blattes, der „Newyorker Staatszeitung.“ 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
12. Auguſt. 
Geburten: Arbeiter Louis Leopold Bucks, T. — 


Fuhrmann Johann Ludwig Eichmann, 9 M. — T. d. 
Sberlazarethgebilfen Eduard Auguſt Beyſe, 6 M. — 


E 


Schiffs⸗vigen. 
Neufahrwaſſer. 12. Aug. Wind: NND. 
Augekommen: Maria Wohlfahrt, Kipp, Rügen, 
Schlemmkreide. 
Geſegelt: Progreß, Bannerman, Peterhead, 


Ballaſt. Yes 
Nichts in Sicht. 
Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 12. Auguſt. 
Erg. v. II. 


elber 
Stör. Oct. 188 186,50 P. 370% Piob.] 84, 
April⸗Mai 200 199 


Auguft 148,50,146 ‚meEiid.) 82,90 
Sptbr..Dct. 149,50 147,50]Wembarenie.@-|123 
Petroleum Weamofır + 462 
Sumänte - 15 15 
ptbr.⸗Oct. 30,60) 30,30)Rbein. Biteubabn| 116,201116,50 
Rüböl Sept.-Oct.| 66,70) 66,70]VeRrr. Exevitank.1237 1237 
April⸗Mai | 67,50) 67,800 Danz. Bantverein]122 122 
| Det. Silderzente | 57,75] 57,50 
Aug.⸗Sept. | 48,80] 47,90 uf. Bantnoie 266,75 45 
Sptbr.⸗Oct. 49 | 48,50[0-R. Bantnoten | 65,25 4,96 
ung. Scat -N. I. 82 | 81, i 9 20,44 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 58,80. 
Fonds börſe ziemlich feſt, ſtill. 


Meteorologiſche Depefhe vom 12. Auguſt. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem 
Thurſo . 765,0 O hie klar 16,112) 


Valeutia. . 764,3 — ille heiter 17,89 
Yarmonth .. 769,3 OS leicht klar 17,89) 
St. Mathien . 763,9 OS ſchwach beiter 24,04) 
Paris 705,9 NNO leicht klar 
—— 9 . 768.9 ö 
openhagen 769,9 WNW leicht klar 172 
Chriſtianſund. 763,4 SW 0 bed. 
99 760,3 SW leicht h. bed. 15,1 
764,9 WSW leicht h. bed. 18,9 
— 17 . 7610 WSW ftille bed. 13,0 
oskau . 756,3 N lle 15,7 
Wien 8 eicht klar 19,9 


* 
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wird, da ſtellt er ſich einem der kämpfenden Theile 
ur Verfügung. Er hat in Aegypten gekämpft, in 
Marsced, in Mexico und vielleicht auch bei den 
Wilden. In den Pauſen ſeiner militäriſchen 
Thätigkeit hat er ſich einen Namen als Schriftſteller 
gemacht, ge 10 lich ek Chef 1 a 
jüngſter Zeit verd e ug es rg Die von Jahr zu Jahr ſich fteigernde Zahl der 
sciences militaires“ von Dumain in Paris einen Meaftbeſucher (Pertinfeh 1 5 chigen Dope 
Artikel über die Organiſation der türkiſchen Armee, Markt giebt Veranlaſſung, beim Schluſſe deſſelben 
der von Fachmännern als ein ſehr beachtenswerther] die betreffenden Behörden ganz beſonders darauf auf⸗ 
bezeichnet worden iſt. merkſam zu machen, daß von allen Marktplätzen der 


klärung über die Unterredung mit Batke, die offenbar 
keine Zeugen gehabt hat, gleichfalls zu beſchwören bereit 
fein. Es ſteht alſo bier Ausſage gegen Ausſage, und 
eine thatſächliche Aufklärung über dieſen Punkt wird 
nie zu erreichen ſein. 


Zuſchriſten an die Redaction. 


; : : ; ; ; Arbeiter Joh. Gottfr. Düſterbeck, T — Schloſſer Joh. 
wird, die er in Centralaſien, im Kaukaſus und in Nach unſerem Correſpondenten — der ſich auf] Fri ; tar: Memel . 766,4 WN klar 20,76) 
der Krim verrichtete. Eine Geſtalt, die 15 der des eine ausdrückliche Erklärung des Dr. Roenſpieß n . ent: Neufahrwaler 768,5 Nie wachſteiter | 19,4] 7) 
JJ f 
ß . Zalins| ER, 5°: 1200 SD Mille Iar | 188 
zwei ſpindeldürren Herren neben einander einher- Nane vun ldat De Er ae Kreſien, S. — Trompeter Joſef Karioth, S. — Arbeiter Caf el . 770.9 N leicht 755 164 
gehen ſieht. Becker iſt der echte Landsknecht, der „verſprochen habe, den Antrag zurückzuziehen.“ Daß Land Tucholka, T. — Kupferſchmied Friedr. Wilh. Carlsruhe 767.5 NO leicht klar 19,0 
in den Aufregungen des Krieges Erholung ſucht;] dies geſchehen, ſei Batke zu beiämdren bereit. — * Wi Hern. Preuß 8 Schnee erlin . 769.0 8 ſchwach klar | 174 
wo nur ein Streit mit den Waffen ausgetragen] Wahrſchein ich wird nun aber Pr. Rönſpieß ſeine Er⸗ Fu Otto Lucht, S. — Hauptamts⸗Aſſiſtent Albert 1 25 771,3 NO leicht b. bed. 16,3 


771,1 NW mäßig klar 13,4 

1) See ſehr ruhig. ) See ſehr ruhig. ) See 
ruhig. ) Seegang leicht. 5) See faft unruhig. ©) See 
gang leicht, Thau. ) Starker Thau. 8) Seegang leicht. 

Ueber ganz Central⸗Europa herrſcht bei hohem 
Barometerſtande ſchönes, ſehr klares Wetter mit größten⸗ 
theils leichten Winden. ge Nordoſten iſt die Luft⸗ 
ſtrömung vorwiegend NW. und nimmt der Luftdruck 
zu; im Südweſten, NO. mit fortdauerndem Sinken 
des Drucks. Im Streifen Petersburg, Breslau zeigt 
fi eine Abkühlung um mehrere Grade; ſonſt iſt die 
Temperatur meiſt etwas geſtiegen. 


Stellungen 


für Kaufleute jeder Branche, Inſpectoren, 
Forſtbeamte, Gärtner, Kaſſen⸗ u. Comtoir⸗ 
boten erhalten auf franco Anfrage Nachweis 
d. das Vermittel.⸗Comtoir von Ad. Carl 
Schultz, Stettin, Mühlenthorſtr. 2, part. l. 


cheffler, T — Kaufm. Adolf Herm. Schichtmeyer, ©. 
— Unehel. Geburten: 1 S., 1 T. 
Aufgebote: Arb. Adam Kruſchinski in Saspe 
mit Marie Rott. 
22 Heiratken: Sergeant Julius Adalbert Theodor 
Schulz mit Auguſte Agnes Schröder. — Brauer Joh. 
Baptiſt Gruber mit Laura Auguſte Schiſchke. — Diener 
Carl Auguſt Kucksk) mit Julianne Auguſte Rehbein. 
Todesfälle: S. d. Polizei⸗Secretär Theodor Otto 
Stein, EM. — S. d. Arbeiter Adolf Krüger, 6 M. 
— Dorothea Rencke geb. Wachowski, 67 J. — Tiſchler⸗ 
meiſter Eduard Lebrecht Hildebrandt, 64 J. — T. d. 


Kaſfee⸗Haus zum Freundſchaftlichen Garten. 


Heute Sonntag, den 13. Auguſt: 


SONGERT 


Gegen Huſten, Catarrhe ett. 


giebt es kein beſſeres, augenehmeres 
und ſicheres Mittel als der durch un⸗ 
zählige Anerkennungen ven berügmten 
Aerzten und geneſenen Perſonen aller 


0 


ſtebt, sub Col. 4 eingetragen wo! den: 
ſten; An Stelle des bisherigen Vorſtandes 


ſind die e fende a der SER Stände ausgezeichnete rheiniſche Cine Tsim gebilbete 1 8 3 
ttyn, als Vorſitzender, Car 5 Sr = im Alter von etwa ahren, wird als 

Mantel auf Jeferken ele Ctel- Horddentfhen Auartett⸗ und Contert⸗Sänger. Trauben⸗Bruſthonig Nan aren der Seer nene 
v) Noche d. Wille auf Kruſchke als Anfang 6 Uhr. Eatree 50 J. Kinder 20 Abonnenten für die Sommer⸗Concerte welcher derünſch. Ger. Adr mit Angabe der bis⸗ 


herigen Thätigkeit und der Gehaltsforderun 

werden unter No. 8148 in der Exped. dieſer 

Btg. erbeten. 

Durch das landwirthſchaftliche Central⸗ 
Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbe⸗ 

Buchhandlung von Reinhold Kühn in 


zablen 30 I. Familien⸗Billets, 3 Stück! Mark, vorher zu haben in der Conditorei allein ächt 
des Herrn u Porta und in der Cigarrenhandlung des Herrn Rovenhagen. mit nebigem Fabrik⸗ 


Strack, Director. „ n E 
Illumination und bengal. Beleuchtung des Gartens.] lich ge, Danzig 2 


Schriftführer und Spediteur v. In⸗ 
ersleben aus Conitz, als neue Vor⸗ 
andsmitglieder bis zum 31. Dezember 


cr. gewählt. 
auf Grund des Beſchluſſes der General⸗ 
Verſammlung vom 10. Juli zufolge Ver⸗ 


i 4 
Berlin W., Leipzigerſtr. 14, werden geſucht: 
ligung vom 1. und 10. Auguft 1876. : x Richard Lenz 12 „Gehalt 300-900 &, 
wee gel. Sete, 1. Auction in der Fleiſch⸗Pökelungs⸗Anſtalt 3 1 Were 3 ee mehrere Senne 
4 . E walter, 7 irth · 
K. Hbtheitumg. 8412 Weidengaſſe No. 20. ee en 85 ee eerce. Bersten m fr mic 


liche Leiſtungen. 
Eine ältere deutſche See⸗, Fluß⸗ und 
Landtransport-Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
(Saft, ſucht für ace einen qualificirten 
ertreter Nur ſolche Bewerber wollen ſich 
melden, welche cautionsfähig und mit der 
Branche vertraut find. ef. Off. unter 
J. L. 4226 an Budelf Mosse, 
Berlin S W., zu richten. 


Morgen Montag, den 14. Auguſt er., Vormitags 10 Uhr, werde ich am] ferner bei Magnus Bradtke, Co- 
angeführten Orte lenial⸗ und Delicateßwaaren⸗Handlung, 
die ſämmtlichen beim Aufhören des Betriebs vorhandenen com⸗ Kettertzagergaſſe No. 7, Ecke des 

. vleten Werkzeuge, Geräche und Wienfilien, Nutz- und Brennholz Vorſtädt. Graben, u. J. G. Amort, 
mit 2-mova licher Creditbewilligung für belannte ſichere Käufer verſteigern, wozu einlade. ] Colonial⸗ und Delicateß⸗ Handlung, 


Nothwanger, Auctionator. Langgaſſe No. 4, Ecke der Gr. 


Bekanntmachung. 


it Genehmigung der Königl. Regierung 
zu de hat der unterzeichnete Magi⸗ 
ftcat, unterſtützt von der Kreisvertretung und 
dem Schulförderungs⸗Vereine, beſchloſſen, die 
hieſige gehobene Simultan⸗Knabenſchule unter 
Leitung des Herrn Dr. Jakobi vom Bet 
Königl. Real:Gymnafium zu Juſter⸗ BIER 17 
burg, zu einem vollſtändigen Wrogymna⸗ 
um reſp. Gymnaſium umzuwandeln.] 
Eröffnet wird die Anſtalt Aufaug Octbr.,| 
vorläufig mit Quarta inel. Eine mit den] E% 
Gymnaſial⸗Klaſſen verbundene Vorſchule 
gewährt auch Knaben ohne Vorbildung Auf⸗ 
nahme. 5 
Das Schulgeld excl. Turn⸗ u. Bibliotheken⸗ 


Gerbergaſſe. 


Ey , 7 F 


Feuer⸗Aſſeeuranz Verein in Altona geſund u. nett, als ihr eigen annehmen 


f 1 die den ich mice von, Deren 3, an we Be re rn er unter 8125 in d. 
auf mi ergegangen iſt, zeige ich Solches hiermit ergeben! nd empfehle ollte Jemand willens ſein ein Freund- 
gleichzeitig den Verein zur Verſicherungs Nahme von Mobilten und Immo: ; g > „reund» 
bilicn gegen Fenersgefahr unter günſtigen Bedingungen. S liches, geſundes Mädchen (Waiſe), 5% 


———— 
Our. anſtänd. Leute, welche von einer 

Wittwe einen Knaben von 4 Jahren 
oder ein Mädchen von 3 Jahren, beide 


25 Jahre alt, gegenwärtig erſter 
1 in einem großen Waaren⸗ 
geſchäft, früher Lagerverwalter 


a br ſtigen Jahr alt, aus gut ilie, . 0 

geld beträgt in den Gymnaſial⸗laſſen 6 di, R ee bes gehe feine” Arete unter] Offerten nehmen die Serten Gebr, 
in der Vorſchule 3 H. monatlich. Ebenſo Der General⸗Agent rt Kloth 7957 in der Exp. d. Stg. ab. Wobl's Nachfolger, Königsberg i. Pr., 
wird 3 88 J. ung BE x . Babe Ph 8 3 Ein 100 Meter gutes fichtenes loben entgegen 
Simultan⸗ erſchule, vo 9 in Dan e 3. 8 P 2 

3 Klaſſen. pater mit fünf Klassen eingerichtet 75 3 28 Ba se önial. Fort, verkauft auch Ein berheirath. Meier, 


nach auswärts 
W. Schwichtenberg, Elbing, 
Innere Vorbergſtraße 7. 


Das Schulgeld excl. Bibliothekengeld beträgt 
in der unterſten Klaſſe 2 K., in den beiden 
oberen Klaſſen 8 . monatlich. 

Schwetz, den 9. Auguſt 1876. 


Der Magiſtrat. (8113 
An 16. d. M. ſteht auf dem bahn⸗ 


hofe, im Güterſchuppen, ein kleiner 
leichter offener Wagen, hinten mit 


Dienerſitz, billig zum Verkauf. 
Alazien⸗Bäume, 
as Nutzholz, in großen und kleinen Quan⸗ 


titäten, auch Waldungen werden zum 
höchſten Preiſe fortwährend gekauft von 
A. Anhalt, 


7720) Hannover, Cellerſtr. 10. 
Einen geehrten Publitum die Nachricht, 
daß ich mit einem großen Poſten 
Wehlauer Betten 
eingetroffen bin und dieſelben Breitgaſſe 
No. 8, parterre, billig verkaufe. 
8130) Mm 


der fein Fach i verſteht, die Böttcherei, 
das Füttern des Milchviehs u. der Schweine, 
ſowie die Schlächterei übernimmt, e au 
ute Butter u Käſe macht da ſie bei Hol⸗ 
nern chäft erlernt hat, ſucht zum 
1. Novbr. eine Stelle. Adr. werd. u. 8084 
in der Exp. d. Ztg. erb. 
Ein Verwaltungsbeamter mit den 
beſten 8 der verſehen ſucht Stel⸗ 
lung. Gef. Off. werden unter 8105 in der 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


„„ 
200 geoe ſtarkknochige 
Firniſſe ꝛc., ſowi⸗ techniſche Artikel für alle Branchen der Ge⸗ 


werbe⸗Jnduſtrie empfiehlt zu reellen Preiſen und in bekannten guten utterſchafe 
erbe⸗Induſtrie e ! > a 
Qualitäten von großem Lager theils eigener Fabrik u kaufen und bitte um Anftellung mit 


is be. 
Bernhard Braune. zern 


Czarnen, den 10. Auguſt 1876. 
956) Haa 


8 
Freiwilliger Verkauf. 
— Die Beſieung des Herrn Jacob 
C ð . AESERUE | Mania in Emönmwarling beabfihtige ic 
im Ganzen oder auch in einzelnen Par⸗ 
—— 2 Bi zellen zu verkaufen. 
Spirito Sangiorgiof „u. sn 
en ng, en «Bd. „ Schleſten.— e ſich von der 
i nkheit ꝛc. i 

| aus Mailand den Beste ber eren gen,, u, Om der m ele düsen Küken 
bringt einem hochgeehrten Publikum hiermit zur Kenntniß, daß derſelbe mit daſelbſt anberaumt. 


F Fien metalliſche wie Erdfarben, Farben in Oel gerieben, Lacke, 


Ein ſehr ventabtes ſehr rentables Geſchäft, Magazin in 


8 „Artikel i U f j Anſchlag unter J. J. d 
e ee . feinem auf's Neue friſch aſſortirten Echmucklager unwiderruflich nur bis Käufern . ee Fern a e ven Mudelf Messe 
feit 12 Jahren beſt, iu beſten Rufe, wit großer] i und wit dem 18. Auguft auf dem Holzmarkt, am Eingang der Breitgaffe, 8 Braun & Weber) in Köniasberg in Pr. 


wohlſttnirter 1 "it wegen anderer 
Unternehmungen käuflich zu erwerben von 
Gustav Kuhn in! Graudenz. 


N 


ausgeftellt bleibt. Herrmann Anker, 


Schmidt’s 
Affen⸗ und 


Theater 


minlature 
auf dem Heumarkt 

zu Danzig. 
Heute Sonntag, den 13. Auguſt: 


3 Vorſtellungen. 
Anfang der erſten: 4 Uhr, der zweiten: 
6 Uhr und der dritten: 8 Uhr. 
Montag, den 14. Auguſt, und 

Dienſtag den 15. Auguſt: 


Täglich 2 Vorſtellungen. 


Anfang 5 und 8 Uhr. 


ndlich von meiner 
langen Krankheit 
hergestellt u. nach 
Danzig zurückgekehrt, 
übernehme ich von 
heute ab meine ärztl. 
Berufsgeschäfte wie- 
der. ‚ 
Danzig, 14. Aug. 1876. 
Dr. Grundtmann. 
Irrthümlich wurde geſtern 
annoneirt, daß die Königsber 
ger Dampfer morgen nicht nach 
Heubude fahren. Die Königs⸗ 
berger Dampfer fahren mor⸗ 
gen: den 13. d. Mts. 


nach Heubude 
um ½2 Uhr und 3 Uhr vom 
Schäferei'ſchen Waſſer. 
Abends 8 Uhr Rückfahrt, 
Specht: 


Sedan! Sedan! Sedan!“ 
Waſchächte Fahnen! Ballons, Lampions, 
Bechfackeln, gefüllte Fetttöpfchen, Feuerwerke 
körper, Kaiſer, Kronprinz ꝛc. in Lebensgröße. 
Donner Fahnenfabrik BONN. 
as erſte Schuljahr beginnt an der Gym⸗ 
naſial⸗Anſtalt zu Schwetz Dounerſtag 
den 12. October, 8 Uyr Morgens. 
Schüler werden am 10. u. 11. Oetbr. 


Auf die am Sonnabend erfolgte Eröffnung 
des großen Prager und Carlsbader 


im Hauſe Breitgaſſe 124, gegenüber der Kohlengaſſe. 
wird das geehrte Publikum hierdurch ergebenſt aufmerkſam gemacht. 
5 Alle Waaren zeichnen ſich durch ſtreng ſolide, elegante und dauerhafte Arbeit aus. 
Die Preiſe find von einer fabelhaften Billigkeit; jedoch unbedingt feſt, um den Verkehr 
U abzufürzen. Jedermann möge ſich von der Wahrheit des oben Geſagten überzeugen und der eigene Augen⸗ 
ſchein wird ihn lehren, daß ſämmtliche Artikel i 


1. > 331% 90 


unter dem Fabrikpreiſe ausverkauft werden. 


| Restaurant 
"duPassage. 
. 1. Damm No. 2. 


Echt Erlanger Bier 


von Gebrüder Reif in Erlangen. 
Neue Damenbedienung. 


Seebad Zoppot. 


Sonntag, den 12. Auguſt: 


CÖNGERT 


in den Vormittagsſtunden von dem Unter⸗ Es koſten 15 ae 
zeichneten in ſeiner PBrivalwohnung auf⸗ Fü D 1 Für Herren = 5 
genommen. Die Recipienden haben ein ur Amen: Ein Paar ſtarke Lederhausſchuhe .. . . 2,25 bor dem Kurhauſe 
Impfungs⸗ reſp. Wiederimpfungs⸗Atteſt, Ein Paar feine Laſting⸗Zugſtiefel auf Randſohle „„ Koönigsſtraminſchuhe auf Keil. = 2,30 ME + 
und Falls fie eine andere Schule beſucht Mi mit ſchönem Abſat z A. 5,00 „ ſtarke Wichslederſchaftſtiefel ſehr eleg. 9.00 Entree 30 3, Kinder 10 J. Von 8 Uhr 
bab e Dei. Ein Paar PR 5 mit feinem Abſatz 5 PL 2 u mit feinem Abfag . - wur lab 25 Ain 5 Uhr: m 1 Uhr. 
ute Penſionen werden au un o 4,5 CCC Au Mittwoch den 15. Auguſt: 
nachgewieſen. Ein Paar Laſting⸗Promenadenſchuhe mit Gum⸗ ꝛc. ꝛc. ꝛc. Gartenfeſt und Feuerwerk, 
81139 Dr. Jakobi. f Ein P mind, a Reh b f 9.800 H. Buchholz. 
- in Paar Laſtinghausſchuhe auf Keil mit ſtar⸗ 5 
0 onserva t Orlum er eech Ce 1,85 Für Kinder: Seebad N) of 
R Ein Baar Königsſtraminhausſchuhe mit ſtarker r N . * 
der Musik Ein ® . e ibe mit ſtarter Rederfohfe auf 1,70 Ein Paar 1 e re er Morgen, Montag, den 14. Auguſt: 

0 Ein Paar Lederſchuhe mit ſtarker Lederſohle au dito Ohrenſchu hne ee Fr EN T 
in Berlin, Friedrichstrasse 214, BIN Keil (ſehr ſolide gearbeitet) » 1,95 - » Gtraminkansihuhle . » ... “ 1.35 G 1 ER 
Neuer Cursus: 5. October. Lehranstalt] Ein Paar doppelſohlige Seehundlederzugſtiefel s „ Bodleverftiefel . » . -.- ..... 1.35 N 

für Theorie, Composition, Geschichte der mit geſteppter Lackſpitztze 4,00 „ Knabenſchaftſtiefe ln 5,75 
Musik, Partiturenspiel, Direction, Solo- u ꝛc. ꝛc. ꝛc. (bor dem Kurhauſe) 
der 


Chorgesang (Ausbildung für Kirchen- Con-] 
cert- u. Theater-Gesang) Italienisch, drama- | WR 
tischen Unterricht, Pianofortespiel bis zur | 
höchsten Stufe des Virtuosenthums, Orgel-. 
Violin-, Cello- u. Orchesterspiel, Klassen 
zur speciellen Ausbildung von Lehrern und 
Lehrerinnen. 

Wohnung und Pension im Conser- 
vatorium. 

Programme gratis von mir zu beziehen, 

Das Conservatorium macht es sich zur 
Aufgabe, den Schülern und Schülerinnen, 
welche den vollständigen Cursus absoleirt 
haben, zur Erlangung von Aemtern, Stellen 
und Engagements behilflich zu sein. 


Julius Stern, 


Königl Professor und Musik-Director. 


Doppelte italieniſche 
Buchhaltung, 


Correſpondenz, Kurzrechnen ꝛc. lehrt nach 
neueſter und nachweislich bewährter Me⸗ 
thode Jeden, auch ohne Vorlenntniſſe, unter 
Garantie, für Landwirthe, beſonders leicht | E 
und gründlich für 10 das Inſtitut für] 


Dies vorausgeſchickt, laden wir das bochgeehrte hieſige Publilum zum Beſuche unſeres Geſchäftslocales mit der RW 
Verſicherung der aufmerkſamſten Bedienung höflichſt ein. EN 
Hochachtungsvoll 


Die Verwaltung 
des Großen Schuhwaaren⸗Ausverkaufes 
Prager und Karlsbader Fabriken. 


Verkaufs = Local: Breitgaſſe No. 124, gegenüber der Kohlengaſſe. 


Norddeutſch. Quartett⸗ u. 
Concert⸗Sänger. 


Anfang 7 Uhr. Entree 50 2. 
inder 20 


inder A): 
| Familienbillets, 3 Stück 1 K., find vor⸗ 
her in der Conditorei des Hrn. a Porta 
und in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Rovenhagen zu haben. 
H. Straok, Director. 


. Seebad Weſterplatte 


d n 8 H ute Sonntag: 

in verhelratheter Inſpector, ohne A 5 
E Kinder, 10 Jahre Landwirth, ſtets in Na mittags Concert 
großen Wirthſchaften fung deſſen Ehefrau Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pfg. 
die Milchwirthſchaft, Käſefabrikation ꝛc.] 8099) F. Kell. 
gründlich erlernt hat, ſucht von ſogleich 
Stellung durch den Königl. Kreisſel. a. D. 
Manke, Heiligegeiſtgaſſe 92. 
In meinem Haufe Mitte des Langen⸗ 


2 


— 


e 


. 2 rer 


8 { 


Circus Renz, 


rtien-Branerei Kl. Hammer. 


Sonntag, den 13. Auguſt: 


f : kts ift die 1. und 2. Etage 
den brieflichen Unterricht in allen Handels⸗ 9 — f roſies 
| Ho lzmarkt. e ilitair Faneert 
a A. 1165 1 0 1 — 
Geräucherte Speckflundern Sonntag, den 13. Auguſt: c 005 Mi ) 
eräucherte Speckflundern Ihr Morgens. 


jegeben vom Muſtk⸗Corps des Weſtpreuß. 
Fald⸗Artillerte Negimts. No. 16, unter Lei⸗ 
tung ihres Muſifmeiſters Hrn. Fr. Weyer. 


Zoppot, Seeſtraße, 


täglich Morgens und Abends friſch aus dem 5 
liz eine herrſchaftliche Wohnung mit zwei 


2 große Vorſtellungen. 


Rauch, empfiehlt und verſendet bei billigfter |} 4 Uhr. Ent i 

ae Heil 8 Anfang 4 und 7 Uhr. Zimmern und Cabinet, möblirt zu ver⸗ an 3 > 
Alexander Heilmann, a = miethen. Das Nähere Seeſtraße No. 13. 2 5 

8138) Scheibenrittengaſſe 9. Nachmittags 4 Uhr: 5 ö Schröder’s Garten 


5 Eine Wohnung 
Gr. Gerbergaſſe 4 iſt eingetretenen Todes⸗ 
falles wegen die von Herrn Juſtizrath 
dekowski feit drei Jahren innegehabte 

obere Saal⸗Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern nebft Zubehör, ſowie 3 Parterre⸗ 
Zimmer zu Comtoirs geeigne, im Ganzen 


am Olivaer Thor (Rö). 
Morgen Montag, den 14. Auguſt: 
Militeir-Conoert. 
Anfang 6 Ubr. Entree 10 2. 
Illumination und bengalifche Beleuchtung 
des Gartens. Röll. 


affeehaus 
zum freundſchaftl. Garten. 


Morgen Mech den 14. Auguſt: 


Abonnemenis⸗Concert. 


Anfang 6 Uhr. — Entree 25 Z. 
N. Reissmann. 


Friedrich- Wilhelm- 


Mittagstiſch 


für fremde ſowie Hieſige während des Do⸗ 15 
minils im oberen Saale von 12 bis 4 Uhr 
empfiehlt 


Große Komiktei-Vorſtellung. 


Abends 7 Uhr: 
oder getheilt zum 1. October cr. zu ver⸗ 


Großes chineſiſches Feſ 


5 zu Ehren des Kaiſers von China Kia-King, bis 12 uur Ales Nähere daſelbſt part. 
von feinem Volke gegeben, unter deſſen Regierung zu Ende des vorigen Jahr⸗ Mi Cagi 24, 2. Etage, find 2 elegante 
hunderts bei Gelegenheit glücklichen Ausganges von See⸗Gefechten gegen den „Stuben nebſt Kabinett, möblirt oder un⸗ 
Seeräuber Tſching⸗Yi. Almöblixt, per ſofort oder 1. October zu 
0 Coſtume und Requiſiten nach Orig nal⸗ Zeichnungen neu. . 
Dieſe Pantomime iſt vom Director E. Renz im Original neu arrangirt und 5 Zwei grosse, gut möh-»- 


wird vom geſammten Perſonal ausgeführt. lirte Zimmer das 
7 


In beiden Vorſtell heilt: 1 U 7 
Auftreten der vorzüglichſten Künſtlerinnen und ins getheilt, sind so- 


f 17 — e d. 
7708) Brodbänkengaſſe No. 44. 


orſt. Graben Na, 33a. 


Kir ch m für Bier⸗ 
brauereien! 


einfle böhm. Fichtenpeche p. 100 Ko. | 
4 840 0 liefert die Pechſiederei 1. 
Schöbritz bei Außig (Böhmen). 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preife 
. As Hoch, 


5607) Johannisgaſſe 29. 


500 Centner 
prima Winter⸗Grau⸗Malz 


25 
ſind abzulaſſen be. . Stemens, 


7926 St. Albrecht bei Danzig. 
Alte Eisenbahn- 
schienen 
5% im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 


Ri offerirt franco Bauſtelle billigſt 
an ere 1 D. Lösohmann. 


. Künſtler, ſowie Vorführen und Reiten der beſt⸗ fort zu vonmiethen 4. 7 
zur ſofortigen Lieferung | a 0 e Schulpferde. 85 Damm 8, * Tr. RER IE Schützenhaus. 
Glinski & Meyer, ge 1255 d zur ne ageiigeh * 28 ee 1 i EEE 1 Montag, Groß Pr er.: 
getroffen, daß in der Vorſtellung um r auf jede - 
. b Eine Fleischerei 


nim vollem Betriebe, nen ausge⸗ 
banter Laden, am Altſt. Graben, 
Schattenſeite gelegen, iſt vom 1. 
October zu vermietzen. 9 


5 Kind unter 10 Jahren frei eingeführt werden darf. 
a Montag, den 14. Auguſt 1876: 


Ertra-Gala-Vorſtellung. 


Grosses ohinesisches Fest. 
Zum erſten Male: 


Grosses Hurdle-Rennen. 
Auserwähltes Programm. 
Anfang 7 Uhr. 
E. Renz, Director. 


* * * 
Militair-Goncert 
ausgeführt von der aus 42 Mann beftehen- 
den Capelle des Königl. Dfipr, Füſ⸗Re⸗ 
giments No. 33, unter Leitung ihres Diri⸗ 

genten Herrn Laudenbach. 
Entree a Perſon 15 J. Kinder 5 2. 
Anfang 7 Uhr. 
Am 18. Auguſt, zur Erinnerungsfeier 
an Gravelotte 


Große Schlacht⸗Muſil. 
Selonke's Theater. 


I Mor. werden unter No. 8139 
in ver Exp. d. Ztg. erbeten. 


e Pension. en 
a in Lehrer wünſcht 2—3 Knaben bei 

gewiſſenhafter Aufſicht in Penſion zu 
nehmen. Adr. werden unter No. 8149 in 


die geruſteinlack⸗Fabrik g 
90 . N Pfannenschmidt & Krüger, 
77 Danzig, 
7 | empfiehlt ihre jämmtlihen Lacke, ſowie Giccativ, Leinöl 
Ar u und Sie (hell und dunkel) Speclalität: 
Fuß bodenlacke, trocken in 6 Stunden. 
Aufträge von netto 3 Kilo an werden prompt gegen 
Nachnahme ausgeführt. 


Echt Nürnberger Bier, täglich frisch 
vom Fase, in Flaschen u. Gebinden empf. 
E. G. Engel, Milchkannengasse 32/38. 


Restaurant Kleophas, 


Breitgaſſe Ro. 118, 
empfiehlt ſeine Localltäten nebſt feinem 
Billard dem geehrten hieſtgen wie fremden 
Publikum. Bier vom Faß auf Eis, fremde 
Biere und div, Weine. 


0 


N . 

Verantwortlicher Nedacteur O. Nüöc ner 

Deuch und Wee e W. Kafemann 
anzig. 
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